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F O R S C H U N G S F R A G E N  
 

 

Wie könnte die Regelung einer digitalen Betriebsstätte in Form einer 

Datensammlungsbetriebsstätte (DSB) aussehen? 
 

 

… um ein 

praktikables und 

effektives Werkzeug 

zur Lösung des 

Nexus-Problems im 

Kontext der digitalen 

Wirtschaft zu 

schaffen. 

 

Welche Rahmenbedingungen und Vorgaben sind bei der Entwicklung und 

anschließenden Implementation dieser Regelung zu beachten? 
 

 

Welche begleitenden Maßnahmen / Regelungen sind erforderlich (vor allem 

mit Blick auf die Implementation sowie etwaige Verwaltungs-, Vollzugs- und 

Compliance-Probleme)? 
 

Bejahung einer Betriebsstätte i.S.v. Art. 5 OECD-MA / UN-MA erfordert 

gegenwärtig eine gewisse physische Präsenz 

 
ABER: Digitalisierung der Wirtschaft 
 

Unternehmen können (einfacher) grenzüberschreitend am 

Wirtschaftsleben eines Staates teilnehmen, ohne in diesem eine 

physische Präsenz begründen zu müssen 
 

 Besteuerung der Unternehmensgewinne (wenn überhaupt) nur im 

Ansässigkeitsstaat 
 

Orte der Wertschöpfung und der Besteuerung fallen ggf. auseinander 

Eine ggf. erforderliche Anpassung / Ersetzung einer Voraus-

setzung soll 
 

 deren Funktion soweit wie möglich erhalten 
 

 praktisch umsetzbar sein. 

Subsidiär: Minimalinvasive Ausgestaltung orientiert an den 

Voraussetzungen einer Dienstleistungsbetriebsstätte 

Subsidiär: Faktor- und schwellenwertbasierte Ausgestaltung 
 

Orientiert an den bisherigen Vorschlägen für die Ausgestaltung einer 

digitalen Betriebsstätte 

S CHWERPUNKTE  

 

 Digitale Wirtschaft: Merkmale & Besonderheiten und Wertschöpfung 

 
 Grds. Herausforderungen für die direkte Besteuerung („broader tax challenges“) 

 

Insbesondere: „scale without mass“/Nexus-Problem & Bedeutung von Daten 

 
 Anpassung der Quellenbesteuerung von Unternehmensgewinnen an die Herausforderungen der 

digitalen Wirtschaft 
 

Erforderlich? Gültigkeit der urspr. theoretischen Grundlagen auch im Kontext der digitalen Wirtschaft? Diskutierte 

Möglichkeiten? 

 

 

 

 

 Rahmenbedingungen und 

Vorgaben für die Entwick-

lung und anschließende Im-

plementation? 

 
 Gewinnzurechnung? 

 
 Implementation? 

 

 Wie kann die FinVerw überprüfen, ob 

die Voraussetzungen einer DSB 

vorliegen? 

 
 Maßnahmen zur Sicherstellung, 

Überprüfung & Erleichterung der 

Compliance der datensammelnden 

Unternehmen? 

Digitale Wirtschaft & theoretische Grundlagen der Quellenbesteuerung von 

Unternehmensgewinnen 

Datensammlungsbetriebs-

stätten-Regelung 

Verwaltungs-, Vollzugs- und 

Compliance-Probleme 

PROBLEMSTELLUNG  

Minimalinvasive Ausgestaltung orientiert an 

Art. 5 Abs. 1 OECD-MA 

Rechtshistorische &  

teleologische Analyse der 

Voraussetzungen 

Analyse der bisherigen 

Vorschläge einer digitalen 

Betriebsstätte 

Welche Voraussetzungen einer Betriebsstätte i.S.v. Art. 5 Abs. 

1 OECD-MA 
 

 können übernommen werden? 
 

 müssen angepasst / ersetzt werden, weil sie zur Erfassung 

der Besonderheiten der „Digital Economy“ und der 

Datensammlung nicht geeignet sind? 

 „Feste“ 
Geschäfts-

einrichtung? 

 
Verfügungs-
gewalt des 

Unternehmens
? 

 
„Schwarmda-

tensammlungs-
betriebsstätte“? 

 Wann sind 
Daten als in einem 
bestimmten Staat 

gesammelt 
anzusehen? 

 Abstellen auf Wohnsitz oder Staatsangehörigkeit des Nutzers des Endgeräts? 
 

 Ermittlung der Identität des Nutzers des Endgeräts erforderlich 
 

 Endgerät befindet sich zeitweilig außerhalb des Wohnsitz- oder Heimatstaates 
 

 Begründung der DSB im Wohnsitz-/Heimatstaat, der mit den gesammelten Daten in keiner Verbindung steht 
 

 

 Abstellen auf den Dateninhalt? 
 

 Daten mit Bezug zu einem bestimmten Ort / Staat (bspw. Bilder; GPS-Daten) gelten als dort gesammelt 
 

 Zuweisung nichtortsbezogener Daten (bspw. persönliche Daten über Buchvorlieben; „Surfverhalten“)? 
 

 Abstellen auf Wohnsitz-/Heimatstaat des Nutzers des Endgeräts oder auf tatsächlichen Ort der Datensammlung? 

 
 

 Abstellen auf den tatsächlichen Ort der Datensammlung? 
 

 Ermittlung bei nichtortsbezogenen Daten? 
 

 Ggf. Zugriff auf die GPS-Daten ‒ aber nur, wenn GPS-Funktion des Endgeräts auch eingeschaltet 

Softwareanwendungen verlangen i.d.R. 

Zugriff auf Daten und Funktionen des 

Endgeräts 
 

 Wird er verweigert, können sie nicht 

heruntergeladen bzw. installiert werden 
 

 Gewisse Verfügungsgewalt über das 

Endgerät? 

Ein Endgerät (bzw. alle Endgeräte) eines 

Nutzers/Kunden = eine DSB? 
 

 Datensammelnde Unternehmen hätten 

dann in einem Staat tausende DSB 
 

 Wohl erhebliche Compliance-Probleme 
 

 Lösung: quantitativer Schwellenwert? 

Daten als „natural 

resources“ i.S.v. Art. 5 

Abs. 2 OECD-MA? 

(Feste & mobile) 

Endgeräte der Nutzer / 

Kunden als DSB? 


